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Die Oma geht mit ihrem Enkel zum ersten 
Mal zu Eberhards. Da sieht der Enkel einen 
o�enen Flügel stehen und fragt: „Oma, wer 
hat denn die Harfe in den Sarg gelegt?“

Festschrift zum Jubiläum                  

Grußwort Bezirksvorsteherin
Ulrike Zich

Geschichte(n) und Bilder aus 20 
Jahren Musikschule Eberhard

12 Monate buntes Festprogramm 
mit Klassenkonzerten, Bandabend,
Christof Altmann u.v.a.

20 Jahre Musikschule Eberhard: Für uns 
ist es fast unglaublich, wie schnell die 
Zeit seit der Gründung vergangen ist!

Für die Musikschule, mit all ihren Schü-
lern, Lehrern und Fans soll 2010 ein Ju-
biläumsjahr sein mit vielen unterschied-
lichen Aktivitäten, die unvergessliche 
Momente bescheren.

Claudia & 
Rolf

Eberhard



Was ist der gravierendste Unterschied zwi-
schen einem Klavier und einer Geige? Der 
Brennwert - das Klavier brennt länger...
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„Ey, Schlagzeuger!
Spiel doch mal dynamisch !!“ -

 „Wie? Dynamisch? Lauter kann ich nicht.“

Grußwort von Ulrike Zich, Bezirksvorsteherin                                    
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Aus dem Teeny ist ein Twen gewor-
den! 2010 begeht die Musikschule 
Eberhard ihren 20. Geburtstag und 
dieser soll gebührend gefeiert wer-
den, denn dazu gibt es guten Grund.

In dem sich die Familie Eberhard mit 
der Gründung ihrer eigenen Musik-
schule einen Lebenstraum erfüllte, 
hat sie vor allem vielen Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen eine 
Möglichkeit gescha�en ihren persön-
lichen Zugang zur Musik zu �nden. 
Mit den vielseitigen, altersgerechten 
Angeboten vermittelt die Musikschu-
le ihren Schülerinnen und Schülern 
nicht nur eine individuelle Förde-
rung sondern in erster Linie Spaß und 
Freude an der Musik. Diese Begeiste-
rung am Singen und Musizieren ist 
auch das Geheimrezept für den ho-
hen musikalischen Standart, der Mu-
sik- und Gesangsgruppen, sowie der 
begabten Solistinnen und Solisten.

Kostproben des Erfolgs ihrer musika-
lischen Arbeit bietet die Musikschule 
Eberhard alljährlich bei ihren Auftrit-
ten im Rahmen ihrer eigenen Veran-
staltungen, aber auch, und hierüber 
dürfen wir uns besonders freuen, bei 
ihrem musikalischen Engagement im 
Gemeinwesen unseres Stadtbezirks. 
Hierzu zählen die musikalischen Bei-
träge zum Rahmenprogramm des 

Weilimdorfer Weihnachtsmarkts und 
des alljährlichen Bürgerempfangs im 
Bezirksrathaus, wie die Zusammen-
arbeit mit den örtlichen Organisati-
onen und Vereinen. Letztere trägt in 
der Kooperation der Musikschule mit 
dem Musikverein Weilimdorf in ganz 
besonderer Weise reiche Früchte.

Auch außerhalb Weilimdorfs ist die 
Musikschule Eberhard eine würdige 
Repräsentantin für die Musikkultur 
unseres Stadtbezirks, worauf wir stolz 
sind. 

Mit allen Weilimdorferinnen und Wei-
limdorfern und im Namen des Be-
zirksbeirats gratuliere ich der Musik-
schule Eberhard zu zwei Jahrzehnten 
erfolgreicher musikalischer Arbeit. 
Herzlichen Dank für die gute Zusam-
menarbeit und alle guten Wünsche 
für eine erfolgreiche Zukunft.

Ihre
Ulrike Zich, Bezirksvorsteherin



Wie alles begann... 20 Jahre und kein bisschen leiser!                  

Der Klavier-Lehrer zu seinem besten Schü-
ler: „Ich sagte, spiele ein G!!“
Der Schüler: „Was heißt hier G! Schwarze 
oder weiße Taste?“
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Wir können es selbst kaum fassen, 
dass die Musikschule (und damit 
auch wir) schon „so alt“ ist. Von der 
Begeisterung her fühlen wir uns wie 
am ersten Tag, nur inzwischen mit 
viel mehr Erfahrung.

Vom kleinen Zwei-Mann (oder bes-
ser: Frau-Mann)-Betrieb zu einer Mu-
sikschule mit über 20 Kollegen und 
einem vielfachen an Musikschülern 
- da hat sich im Laufe der Jahre viel 
entwickelt.

Begonnen hat es fast wie ein  Mär-
chen: Es waren einmal zwei Mu-
sikstudenten. Die hatten einen 
gemeinsamen Traum: Eine eigene 
Musikschule. Also suchten sie im 
Herbst 1989 passende und bezahl-
bare Räume, renovierten in end-
losen Nachtschichten Wände, Böden 
und Decken, kauften ein Keyboard, 
ein altes Klavier und schleppten al-
les, was sich sonst noch an Instru-
menten in ihrem Besitz befand in 
die Görlitzstraße 11 in Korntal. Mit 
Feuereifer begannen sie ab Januar 
1990 die Handvoll Schüler, die sich 
anmeldeten zu unterrichten und im 

Laufe der ersten Monate wuchs diese 
Handvoll Schüler auf mehrere Hän-
de. Um die festen Kosten zu decken 
wurde zusätzlich im Musikgeschäft 
gejobbt, jede Möglichkeit genutzt 
Tanzmusik zu machen und auch auf 
Messen gearbeitet. 

Bald reichte der Unterrichtsraum 
nicht mehr aus, ein Nachbarzimmer 
wurde unterrichtstauglich gemacht, 
es kam die erste Kollegin ins Team. 

Als der Wunsch nach einer Erweite-
rung des Unterrichtsangebots mit 
anderen Instrumenten und größe-
ren Besetzungen wie Ensembles und 
Bands in unseren Köpfen wach wur-
de, sahen wir uns nach geeigneten 
Räumen in Weilimdorf um und fan-
den diese in der Glemsgaustraße 45. 
Wieder wurde geplant, renoviert und 
eingerichtet. Weitere Kollegen für 
die neuen Fächer wurden gesucht, 
Schüler akquiriert und im September 
1993 begann der Unterrichtsbetrieb. 



Der Mann brüllt seine Frau an: „Ich habe 
es satt, bei dir immer nur die zweite Geige 

zu spielen!“ Ehefrau: „Sei froh, dass du 
überhaupt noch im Orchester bist!“
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Zunächst nicht ganz störungsfrei, da 
die Firma, die für den Innenausbau 
zuständig war vergessen hatte die 
Türen rechtzeitig zu bestellen und 
die ersten Wochen das Motto des täg-
lichen Unterrichtsgeschehens „Tag 
der o�enen Tür(en)“ war.

Getopt wurde dies nur noch durch 
die Tatsache, das der Wasserkreislauf 
der Toiletten auf unerklärbare Weise 
an den der Heizungen angeschlos-
sen wurde und der dadurch entstan-
dene Wasserschaden mit großen und 
vor allem lauten Trocknungsgeräten 
beseitigt werden musste. Wer un-
ter solchen Umständen eine Grup-
pe 4jähriger im Fach Früherziehung 
unterrichten kann, den schreckt so 
schnell nichts mehr.

Als sich neben der Musikschule im 
Laufe der Jahre auch die Familie ver-
größerte, wurde eine neue Bleibe „mit 
Arbeitsplatzanschluss“ gesucht und 
in der Pforzheimerstraße gefunden. 
Das Haus war von oben bis unten voll 
mit Gerümpel und bevor überhaupt 

an eine Renovierung oder gar einen 
Einzug gedacht werden konnte, muss- 
ten unzählige Tonnen Schutt und Ab-
fall beseitigt werden. 

Der erste Unterrichttag in den neu 
hinzugekommenen Räumlichkeiten 
�el mit dem Geburtstag unseres zwei-
ten Sohnes zusammen. Zum Glück 
war der so anständig vormittags auf 
die Welt zu kommen, so konnte sein 
Papa nachmittags die Musikschu-
le aufschließen und die Lehrer und 
Schüler mit den neuen Unterrichts-
räumen vertraut machen.

Endlich gab es einen eigenen Hof, 
auf dem sich im Laufe der Jahre das 
Musikschulsommerfest etablierte, 
das neben Schülervorspielen, Banda-
benden und Weihnachtskonzerten 
zu einen festen Bestandteil des Mu-
sikschullebens wurde.

Und was ist aus den ehemaligen Mu-
sikstudenten geworden? Und wenn 
sie nicht gerade selber musizieren, 
dann unterrichten sie immer noch...

Claudia & Rolf Eberhard



Wie viele Altistinnen braucht man, um 
eine Glühbirne einzuschrauben? 
Zwei: eine schraubt, die andere fragt: „Ist 
dir das nicht zu hoch?“
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Unser Programm im Jubiläumsjahr 2010 - Übersicht                    

15./16. Januar Studioworkshop Berny Burger
  für Schlagzeuger

16./17. Januar Song Writing Workshop  Markus Brachtendorf

07. Februar, 16 Uhr Puppenspiel Michael Ilk
  „Der Schatz im Schloss“

13. + 14. März Klassenkonzerte Schüler der Musikschule

15. April,  19 Uhr Lehrerkonzert Lehrer der Musikschule

08. Mai ,  11 Uhr Das große Spectaculum A. Farr und A. Seng
  Kinder erleben
  das Mittelalter   

Juni  Klavierkonzert:  
  15 Jahre Klavierklasse Frau Kammerlocher

17.+18. Juli  Sommerfest 

im August/September haben wir Sommerpause

22. Oktober  O�enes Haus Schüler der Musikschule
  mit Bandabend

26. November, 16 Uhr Liedertheater  Christof Altmann
  „Kalif Storch“

16. Dezember, 19 Uhr Weihnachtskonzert Schüler und Lehrer der  
   Musikschule



Sagt die Sängerin beim Soundcheck zum 
Techniker: „Meine Stimme klingt immer 
noch so metallern, die Softness fehlt!!“ 

Darauf der Techniker: „Tja, daran kann ich 
am Mischpult aber auch nichts ändern!“
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JANUAR 2010: Studioworkshop für Schlagzeuger                                                                      

Am 15.01. und 16.01.2010 fand im 
Soundmannstudio ein Studiowork-
shop für Drummer statt.
Jeder teilnehmende Schlagzeuger 
hat ein einstudiertes Musikstück mit 
dem Schlagzeug begleitet und wurde 
hierbei nicht nur akustisch, sondern 
auch mit der Kamera aufgenommen.
Ziel dieses Workshops war es, die 
Studiosituation kennen zu lernen. 
Timing, Sound, Anschlagsdynamik 

sind für Drummer enorm wichtig, vor 
allem im Studio. “Im Studio kommt 
die Wahrheit ans Licht“ lautet ein Zi-
tat von Dennis Chambers (Drummer 
bei Santana).

Um seine Haltung, Bewegungsablauf, 
Style und Sound verbessern zu kön-
nen, bekam jeder Teilnehmer eine 
DVD auf der er sich selbst sehen und 
hören kann.     

FEBRUAR 2010: Puppenspiel „der Schatz im Schloss“                                

Eine alte Karte zeigt, dass im Schloss 
ein Schatz versteckt sein muss. Der 
Schatz kann jedoch nur mithilfe einer 
schönen Melodie entdeckt werden.

Weil Räuber Rotbart keine Musikin-
strumente hat, stibitzt er die Instru-
mente von Seppl und Balduin. So 
ho�t er, den Schatz alleine �nden zu 
können. Aber leider hat er vergessen, 
dass er auch keine Noten lesen kann. 
Durch seine vergeblichen Versuche, 
eine schöne Melodie zu spielen, fühlt 
sich das Gespenst gestört, das die 
hundert Jahre zuvor friedlich schla-
fen konnte.
Natürlich sind zwischenzeitlich auch 
Seppl und Balduin im Schloss unter-
wegs, um ihre Instrumente zu suchen. 
Sie entwickeln mal wieder einen Plan, 
um den Räuber zu überlisten. Und 

wie sollte es auch anders sein – es 
klappt nicht und unsere beiden Hel-
den sitzen schließlich in der Klemme. 
Ob am Ende die zuschauenden Kin-
der da wohl helfen können?

Ein Handpuppenspiel für Kinder ab 
4 Jahren, bei dem Sie sich darauf 
verlassen können, dass es gewaltfrei 
zugeht. Der Räuber wird mit List und 
Tücke überwältigt - und die Kinder 
müssen dabei mithelfen. Zuschauen 
allein genügt nicht!

 Sonntag, 7. Februar, 16 Uhr
Eintritt:  Musikschulkinder 2,- €
 Erwachsene: 5,- €
in den Werkstatträumen von:

, Solitudestraße 264 A



März 2010: Klassenvorspiele der Schüler                                              

„Sag mal, stimmt es, dass du deinen Sohn 
den ganzen Tag lang auf dem Schlagzeug 
üben lässt?“ - „Ja, ich weiß genau, was ich 
will.“ - „Und was wäre das?“ - „Die Wohnung 
von nebenan...“ 
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In jedem Frühjahr gibt es für alle 
Schülerinnen und Schüler der Musik-
schule die Gelegenheit, ihr Können 
vor einem größeren Publikum zu zei-
gen.   Es ist im Laufe der Jahre immer 
noch so spannend, wie am ersten Tag: 
Was für Stücke werden wir dieses Mal 
hören, wie sind sie arrangiert, hof-
fentlich klappt alles und die Musiker 
sind nicht zu aufgeregt, ho�entlich 
ist das Programm nicht zu kurz oder 
zu lang und ho�entlich poltern nicht 
wieder welche während der Vorträge 

in oder aus dem Saal und stören da-
durch die Konzentration der Spieler. 
Solche und viele andere Gedanken 
gehen einem durch den Kopf, wenn 
es wieder heißt: Herzlich Willkommen 
zum Klassenvorspiel!
Dieses Jahr �nden die Vorspiele am 
Wochenende 13. und 14. März 2010 
statt und wir freuen uns schon jetzt 
auf alle Teilnehmer. Die genauen Uhr-
zeiten der verschiedenen Klassenvor-
spiele gibt es rechtzeitig mit der Ein-
ladung.

April 2010: Lehrerkonzert                                                                               

Erlebt Eure Lehrer von einer ganz an-
deren Seite! Sie haben ein anspruchs-
volles, kurzweiliges Programm vorbe-
reitet und freuen sich darauf, es euch 
und euren Eltern zu präsentieren. 
Erlebt eine Stunde unterhaltsame 
Musik in den unterschiedlichsten 

 Donnerstag, 15. April 2010
19.00 Uhr 
Lindenbachstraße 74
in den Räumen
des Musikfachseminars
der Eintritt ist frei

Stilrichtungen und bekommt Anre-
gungen für euer eigenes Musizieren!

Liebe Musikschule Eberhard,
seit vielen Jahren komme ich mit meiner 
Familie zu den Klassenvorspielen meiner 
Kinder und es ist für uns immer wieder 
ein Vergnügen anzuhören, was die Schü-

ler und ihre Lehrer darbieten. Umso trauriger stimmt 
es mich zu sehen, dass dieser Leistung in letzter Zeit 
immer weniger Wertschätzung von anderen Familien 
entgegengebracht wird. Ist es wirklich nicht möglich, 
sich einmal im Jahr 60 Minuten Zeit zu nehmen, um 
ein kleines Konzert anzuhören? Ja, sicher, es kann mal 
zu einer Terminüberschneidung kommen, und wenn 

man es als Eltern trotzdem möglich machen möchte, 
dass das eigenen Kind seinen kleinen Auftritt hat, geht 
es manchmal nicht anders, als früher zu gehen oder 
später zu kommen, aber  - Hand aufs Herz – kann es 
wirklich sein, dass es so viele Überschneidungen gibt?
Ich wünsche mir für alle Schüler und Lehrer der Mu-
sikschule ein Vorspiel, bei dem alle pünktlich sind, bis 
zum Ende genießen und die vortragenden Schüler mit 
viel Applaus belohnen, statt sie mit immer leerer wer-
denden Stuhlreihen zu enttäuschen. So viel Zeit muss 
sein.
Mit herzlichen Grüßen, Ihre Familie Müller



Warum sind Mikrofone heute in einem Me-
tallkä�g? Als sie noch in Schausto�kugeln 
gehüllt waren, haben zu viele Sänger das 
für Eiskugeln gehalten und reingebissen.
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Mai 2010: Das große Spectaculum                                                                        

Das große Spectaculum -Mittelal-
ter zum Mitmachen für Kinder ab 
4 Jahren. Lieder, Geschichten, Mit-
machtänze, Gedichte, Musik auf hi-
storischen Instrumenten - all das gibt 
es beim großen Spectaculum zu hö-
ren und zu sehen.

Lasst euch von uns in die mittelalter-
liche Welt entführen und erfahrt, wie 
Kinder zu der Zeit gelebt haben, was 
sie gesungen, gespielt und gehört 
haben. Gern dürft ihr in mittelalter-
licher Verkleidung kommen, dann 
wird unser Spectaculum noch bunter 
und schöner.
 
Samstag, 8. Mai Anno 2010,  11 Uhr
Lindenbachstraße 74
in den Räumen des Musikfachseminars

Eintritt frei, telefonische Voranmeldung 
erbeten (0711/8876410).

Juni 2010: Klassenvorspiel für Frau Kammerlocher                         

Es gibt an der Musikschule viele Kol-
legen, die schon etliche Jahre dabei 
sind. Und es gibt eine Kollegin, die 
bereits seit 15 Jahren im Team ist. 
Sie kam kurz vor der Geburt unseres 
ersten Sohnes, um die vorhandenen 
Schüler im Klavierbereich zu über-
nehmen und bereichert seit dieser 
Zeit unser Musikschulleben in beson-
derer Art und Weise.

Grund genug im Jubiläumsjahr ihr 

15jähriges Dienstjubiläum an der 
Musikschule Eberhard zu feiern. Dies 
wird mit einem Klassenkonzert im 
Juni geschehen, dessen 1.Teil von 
Frau Kammerlocher mit ihren Schü-
lern gestaltet wird und einem 2.Teil, 
der als Überraschungsevent von be-
kannten und unbekannten Personen 
vorbereitet wird. Mehr kann an dieser 
Stelle leider nicht verraten werden.

Der genaue Termin wird rechtzeitig 
auf unserer Homepage
www.musikschule-eberhard.de
und im Musikschulaushang zu lesen 
sein.



„Der Dirigent hat dich gerade so angesehen 
- ob er gemerkt hat, dass du einen falschen 
Ton gespielt hast?“ - „Keine Angst, ich habe 
so zurückgeschaut, als ob ich richtig gespielt 
hätte.“
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Juli 2010: Traditionelles Sommerfest                                                      

Fast jedes Jahr �ndet im Sommer auf 
dem Hof der Musikschule in der Pforz- 
heimer Straße ein Sommerfest mit 
bunt gemischtem musikalischen Pro-
gramm statt.  Zwei Tage zeigen klei-
ne und große Musiker ihren Familien 
und Freunden, was man mit Tönen 
und Rhythmen alles machen kann. 
Schade, dass Sie unsere Fotos nicht 
hören können, aber schauen Sie 

dieses Jahr am 17. und 18. Juli einfach 
mal vorbei!

Es ist das 10. Sommerfest der Musik-
schule und so ein eigenes Jubiläum 
im Jubiläumsjahr. Entsprechend wer-
den wir es auch  angemessen feiern. 
Lassen Sie sich überraschen, das ge-
naue Programm gibt es rechtzeitig 
auf unserer Homepage.

die schönsten Bilder und Eindrücke  
von unserem Sommerfest aus den 

Jahren 2002 bis 2009



Was macht ein Jazz-Musiker wenn er sich 
beim Solo einmal verspielt hat? Er spielt 

einfach die gleiche Phrase nochmal, dann 
denkt jeder, es wäre Absicht, gewesen.
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Oktober 2010: O�enes Haus                                                                          

Musik aus allen Ecken, Instrumente 
probieren, sich beraten lassen, große 
und kleine Musiker tre�en! Dies und 
vieles mehr gibt es beim Tag der „of-
fenen Tür“ in der Musikschule Eber-
hard.

Am 22. Oktober wird in diesem Jahr 
unser „O�enes Haus“ statt�nden, mit 
vielen abwechslungsreichen Schüler-
beiträgen am Nachmittag und einem 
Bandabend ab ca. 19.30 Uhr.

Sie sind herzlich eingeladen, sich an 
diesem Tag „musikalische Luft“ um 
die Nase wehen zu lassen!

November 2010: Liedertheater „Kalif Storch“                                                                          

Ein zauberhaftes Liedermärchen mit 
Menschen und Figuren für Kinder 
von 4 bis etwa 10 Jahren.

Durch die Wüste zieht ‚ne lange 
schwer belad‘ne Karawane...
... so beginnt das mit Trommeln und 
von den Kindern mit Bewegungen 
begeleitete Eingangslied zum Kalif 
Storch. Und da das Karawanenleben 
manchmal ziemlich eintönig sein 
kann, erzählen sich die Reisenden 
nach Tisch Geschichten.

Also: aufgepasst und horcht, 
die Geschicht‘ vom Kalif Storch!

Hau�‘s Geschichte vom Kalifen, der 
sich in einen Storchen verwandelt 
und vor lauter Lachen das Zauber-

wort vergisst, wird von Vladislava und 
Christof Altmann als Liedermärchen 
mit verschiedenen Stilelementen er-
zählt: Schauspiel und Maskenspiel 
gehören ebenso dazu wie Figuren, 
Marionetten und Musik.

  nach einem Märchen von Wilhelm 

Hau�. Mit Vladislava und Christof Altmann:

Freitag, 26. November 2010, 16.00 Uhr

Lindenbachstraße 74

in den Räumen des Musikfachseminars

Eintritt: Musikschulkinder  2,- €

   Erwachsene  5,- €



„Mama, warum droht der Mann da vorne 
der Dame auf der Bühne mit dem Stock?
„Er droht nicht, er dirigiert.“
„Aber warum schreit sie dann so?“
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Dezember 2010: Weihnachtskonzert                                                      

Alle Jahre wieder �ndet am letzten 
Donnerstag vor den Weihnachts-
ferien das Weihnachtsvorspiel der 
Musikschule statt. Ein buntes, weih-
nachtliches Programm erwartet den 
Zuhörer und will ihn für eine knappe 
Stunde aus der vorweihnachtlichen 
Hektik herausholen und zum Zuhö-
ren und Genießen verführen. Termin: 
16. Dezember 2010 um 19 Uhr!

Malwettbewerb zum Jubiläumsjahr der Musikschule                                                   

Male oder bastle 
deine Musikschule 
und gewinne ei-
nen von vielen tol-
len Preisen!

Klingt gut? Na 
dann nichts wie 
ran an die Blei-
stifte, Buntstifte, 

Filzstifte, Pfei�enputzer, Wasserfar-
ben, Wachsmalkreide, Pappmaschee, 
Holzstifte, Plakatfarben … 

Aber halt! Was ist eigentlich DEINE 
Musikschule? Ganz einfach, DEINE 
Musikschule ist alles, was DU damit 
verbindest. Das kann das Gebäude 
sein, oder du mit deinem Lehrer im 
Unterricht, oder dein Sommerfest-
auftritt, oder die Chorprobe, oder, 
oder, oder....

So, jetzt kannst du loslegen. Male 
oder bastle etwas ganz alleine oder 
mache ein Familienprojekt daraus 

zu dem jeder aus 
deiner Familie et-
was beiträgt.

Gib dein Bild bis 
zum 30. April 2010 bei der Musik-
schule Eberhard in der Pforzheimer 
Str. 268 oder direkt bei deinem Lehrer 
ab und vergiss nicht auf der Rücksei-
te den vollständigen Namen und das 
Alter aller Beteiligten anzugeben. Das 
ist ganz wichtig.

Teilnehmen können alle Schüle-
rinnen und Schüler der Musikschule 
Eberhard zwischen 3 und 12 Jahren.

Jetzt ist aber 
wirklich alles 
gesagt, leg 
los! Viel Spaß 
und viel Er-
folg!



„Warum spielst du denn jetzt Klavier
und nicht mehr Geige?“

„Versuch mal, ein Bier auf
die Geige zu stellen!“
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Gründerzeit: 1998 Einzug in die Pforzheimer Strasse                          

oben: Artikel aus der „Grünen Woche“ 
vom 18. März 1998



Musikgarten - für Babies und Kleinkinder zugleich                                                                      
Musik ist Balsam für große und klei-
ne Seelen. Wer ein Instrument spielt, 
singt oder tanzt, der kann aus unserer 
technisierten Welt immer wieder Ur-
laub in das Reich der Sinne und Klän-
ge unternehmen. Dieser Weg beginnt 
im Kindesalter – ganz spielerisch und 
ohne Zwang fördert der Musikgarten 
ohne Leistungsdruck die ganze Per-
sönlichkeit der Kinder. 

Jedes Kind ist ein geborener Musi-
ker! Denn bereits im Mutterleib erle-
ben Babys Melodien und Rhythmen 
ganz intensiv. Spaß und Freude, die 
Entdeckung der eigenen Stimme, die 
Entwicklung eines Körperbewusst-
seins, Entspannung und zufriedene 
Babys stehen dabei an erster Stelle. 
Es gibt keinerlei Leistungserwartung. 
Und für die Eltern ist es eine gute Ge-
legenheit, die oft vergessenen Melo-
dien und Reime ihrer eigenen Kind-
heit wieder zu entdecken.
Alle Kinder sind musikalisch! Sie ha-
ben eine angeborene Fähigkeit zum 
Singen, zur rhythmischen Bewegung. 
Sie vermögen sich durch Klang und 
Bewegung auszudrücken. Je früher 
wir das Kind an die Musik heranzu-
führen verstehen, umso nachhaltiger 

wird es gelingen, die von Natur ge-
gebene musikalische Veranlagung zu 
wecken und zu entwickeln. Auf diese 
Weise kann die Einstellung des kind-
lichen Gemüts zur Musik auf Jahre 
hinaus, vielleicht ein Leben lang fest-
gelegt und von den frühzeitlichen 
Emp�ndungen für immer geprägt 
werden. Je früher das Kind mit Mu-
sik und Musikinstrumenten, mit der 
Atmosphäre - die Musik zu bewirken 
vermag-, vertraut wird, um so freier 
wird es sich fühlen, selber und unbe-
fangen zu musizieren. 

Alle unsere Angebote rund um den 
„Musikgarten“ �nden Sie auch im In-
ternet auf unserer Webseite.

Warum spielen Dudelsack-Spieler
immer im Gehen?
Bewegliche Ziele sind schwerer zu tre�en.
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Musikalische Früherziehung für Kinder ab 4 Jahre                                                                           

1. Jahr - für 4-jährige 
Mit dem Musikmobil fahren die Kin-
der durch das Jahr und entdecken 
dabei auf spielerische Weise die Welt 
der Musik.
Mit musikalischen Inhalten wie Sin-
gen, Tanzen und Instrumente spie-
len wird die ganzheitliche Wahrneh-
mung gefördert und gestärkt, durch 
bewusstes Musikhören das Hörver-
mögen und die Hörkonzentration 
entwickelt. Verknüpft mit Spracher-
ziehung, Schulung der Grob- und 
Feinmotorik, Sozialkompetenz, Krea- 
tivität und Selbstständigkeit leistet 
diese Früherziehung einen wichtigen 
Beitrag zur Vorschulerziehung.

2. Jahr - für 5-jährige
Das Musikmobil fährt weiter durch 
die Musikwelt und wir verknüpfen 
unsere musikalischen Themen mit 
den verschiedenen Ländern Europas.
Begleitet werden unsere Reisen von 
einer neuen Figur: Professor Zwei- 
stein. Durch seine Erzählungen und 

Berichte über Länder und ihre Ge-
schichte befriedigt er den Wissens-
durst der Kinder. Das neu erworbene 
Wissen bildet die Grundlage für die 
Inhalte, die den Liedern, Klangge-
schichten, Tänzen und Spielen zu-
grunde liegen.
Das elementare Instrumentalspiel 
wird erweitert: neben den bisher 
gespielten Or�-Instrumenten (Trom-
mel, Triangel, Klangstäbe, Kastagnet-
ten usw.) kommen je nach Gruppe 
wahlweise Glockenspiel, Melodika 
oder Block�öte zum Einsatz.

3. Jahr - für Erstklässler
1.000 TOLLE TÖNE heißt es im 3. Mu-
sikschuljahr. Hier wird viel musiziert 
und die Kinder entscheiden sich zu 
Beginn, ob sie zu den Gitarrenkids, 
der Percussiontruppe, den Tasten-
kindern, den Zauber�ötern oder in 
den Kinderchor gehen. In kleinen 
Gruppen lernen die Kinder ihr In-
strument von Grund auf kennen und 
spielen. Es geht in erster Linie um 
Spaß am Musizieren: Musik soll erlebt 
werden!

Was ist der Unterschied zwischen
einem Trampolin und einem Banjo?

Bevor Du auf ein Trampolin springst,
ziehst Du Deine Schuhe aus.
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KIDSCHOR: Singen für Kinder von 4 bis 14 Jahren                                                                      
Spaß am Singen, aber auch die 
Stimme als Instrument erleben sind 
Schwerpunkte dieses Unterrichts-
angebotes. Atemschulung, Sprech-
erziehung und Stimmbildung, ver-
helfen zu einem bewussten und 
erfolgreichen Umgang mit der eige-
nen Stimme.

Schnuppertermine sind:
alle Freitage im September (außer in 
den Sommerferien), sowie der 1. Frei-
tag in den Monaten Oktober, Novem-
ber eines Jahres.

MINIS
4 - ca. 6 Jahre (einschl. Erstklässler)
Freitags, 15.30 Uhr
Pforzheimer Straße 268
Inhalt: Spiele zu Atemtechnik und 
Stimmbildung, bewußtes Hören 
und Nachsingen, erlernen mehrstro-
phiger Lieder und einfacher Kanons.

MAXIS
7 - ca. 10 Jahre (2.- 4. Klasse)
Freitags, 16.30 Uhr
Pforzheimer Straße 268
Inhalt: Spiele und Übungen zu Atem-
technik und Stimmbildung Sprech-

erziehung, einfache zweistimmige 
Lieder, Lieder in anderen Sprachen

Teeny-Singers
Ab ca. 11 Jahre
Freitags, 17.30 Uhr
Pforzheimer Straße 268
Inhalt: Übungen zu Atemtechnik und 
Stimmbildung, mehrstimmiges Sin-
gen, Erarbeitung komplexerer Mu-
sikformen (Schwerpunkt U-Musik), 
Vorbereitung auf das Singen in einer 
Band.

Kosten und Anmeldeformulare �n-
den Sie auf unserer Internetseite un-
ter www.musikschule-eberhard.de!

Woran erkennt man sofort, dass ein Bassist 
an die Tür klopft?  Ganz einfach: Das Klop-
fen ist unrhythmisch!!
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Instrumentalunterricht an der Musikschule Eberhard                                                                         

Einzel- und Gruppenunterricht ertei-
len wir für:  Blechblasinstrumente, 
Holzblasinstrumente, Schlaginstru-
mente, Streichinstrumente, Tastenin-
strumente und Zup�nstrumente.

Eine individuelle Angebotsübersicht 
zu unseren Instrumental-Unterrichts-
angeboten und Anmeldeformulare 
�nden Sie im Internet auf unserer 
Webseite!

Was macht ein Tenor,
wenn der Regen an ein Fenster prasselt?

Er verbeugt sich.
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Ensembles der Musikschule Eberhard                                                                         
Gemeinsam Musizieren in nahe-
zu jeder Alters- und Leistungsstufe: 
Das �nden große und kleine Musi-
kerinnen und Musiker im Ensemble 
der Musikschule. Streicher, Holzblä-
ser und Gitarren tre�en sich jeden 
Montagabend zum Proben und Mu-
sizieren. Gespielt wird von Klassik 
über Folklore und Filmmusik, was die 
Musiker hergeben. Fast alle Arrange-
ments werden genau auf die Ensem-
blespieler abgestimmt, damit keiner 
über- oder unterfordert wird.
Auftritte bei den unterschiedlichsten 
Anlässen innerhalb und außerhalb 
der Musikschule lassen Spielvermö-
gen und Spielfreude des gemein-
samen Musizierens besonders zum 
Ausdruck kommen. Anfragen zum 
Mitspielen einfach an das Büro der 
Musikschule.

Kosten und Anmeldeformulare �n-
den Sie auf unserer Internetseite!

Auf die Frage, ob die Klavier-Schülerin 
schon einmal 4-händig gespielt habe, 
antwortet diese kokett: „Wie soll denn das 
gehen? Ich hab doch nur zwei Hände!“
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Kooperationsprojekt mit dem Jugendblasorchester des Musikvereins

Bläser aus unterschiedlichen Instru- 
mentalfamilien tre�en sich im Rahmen 
des Kooperationsprojektes mit dem 
Musikverein Weilimdorf e.V. jeden 
Freitagabend im Musikvereinsheim 
„Trompetle“ in der Köstlinstraße und 
spielen in den unterschiedlichsten 
Stilrichtungen miteinander. Egal ob 
Pop, Musical, sinfonische Blasmusik: 
Hauptsache es klingt gut und macht 
Spaß!
Auftritte bei verschiedensten Anläs-
sen runden die Probearbeiten ab. Ge-
meinsame Aus�üge und Erlebnisse 
wie z.B. eine Filmnacht oder ein Be-
such im Europapark werden in regel-
mäßigen Abständen von den Jugend-
leiterinnen organisiert und machen 
allen Beteiligten immer viel Spaß.

Es klingelt an der Tür. 
„Guten Tag, ich bin der Klavierstimmer.“
„Aber ich habe sie ja gar nicht bestellt!“

- „Sie nicht, aber ihre Nachbarn!“
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BANDS der Musikschule Eberhard                                                                         
Die Bands der Musikschule sind ein 
ergänzendes Unterrichtsangebot für 
fortgeschrittene Schülerinnen und 
Schüler der Musikschule. Unabhän-
gig vom Alter geht es um Zusam-
menspiel mit anderen und Spaß am 
gemeinsamen Musizieren. 
Die Stilrichtungen werden von den 
Bandmitgliedern selber bestimmt 
bzw. bilden sich oft erst im Laufe der 
Bandarbeit heraus. Neue Bands kön-
nen immer dann starten, wenn sich 
genügend interessierte Musiker ge-
meldet haben. Weiteres im Internet:
www.musikschule-eberhard.de/bands/

Wie kann man dafür sorgen,
dass der Bass gestimmt bleibt? 
Zersägen und ein Xylophon draus bauen.
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von und über die Bands der Musikschule Eberhard                                                                         

Mit 20 Jahren hast du ganz schön was auf dem 
Buckel, aber wir müssen zugeben, man merkt es 
dir fast nicht an. Und wir wissen wovon wir reden, 
immerhin zählen die No Mountains zum Urge-
stein der Musikschule, auch wenn wir am Anfang 
noch nicht so hießen. Den Namen haben wir uns 
auf einer der zahlreichen Bandfreizeiten gegeben, 
als wir im tiefsten Schwarzwald die Berge rauf und 
runter gerannt sind. Da hat uns die Erleuchtung 
wie ein Blitz getro�en und seither heißt unsere 
Band No Mountains. Die Band gibt es inzwischen 
schon mehr als 15 Jahre, so ganz genau will sich 
keiner mehr erinnern können, dann müsste man 
ja zugeben, dass man langsam aber sicher älter 
wird. Über viele Jahre stand uns die Musikschule 
treu zur Seite, hat uns trotz aller Stilwechsel, die 
wir im Laufe der Jahre durchgemacht haben (von 
alten Schlagern wie „rote Lippen soll man küssen“ 
über bluesige Saxophonstücke à la „Unchain my 
heart“, leisen Tönen im Dreivierteltakt wie Billy 
Joel‘s „Piano Man“, Latingroove von Santana bis-
hin zu heavy gitarrenlastigen Krachmachern von 
den „Cranberries“ oder „Red Hot Chili Peppers“), 
auftreten lassen, hat uns gegenüber den hellhö-
rigen Nachbarn verteidigt, wenn wir mal wieder 
zu laut waren und uns Frisch�eisch geschickt, 
wenn ein Mitglied uns verlassen hat. Aber wie das 
nunmal so ist, erst zieht man die lieben Kleinen 
groß (wenn man das in einer Erwachsenenband 
so sagen kann) und dann gehen sie weg. Wir sind 
zwar nicht lange genug geblieben, um auch bei 
deinem 20jährigen Jubiläum noch Musikschul-
band zu sein, aber wir waren lange genug dabei, 

An der Tür des Saales hing ein Schild: 
„Hunde müssen draußen bleiben.“ Nach dem 

Konzert konnte man die handschriftliche 
Ergänzung lesen: „Der Tierschutzverein“.
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um dir von Herzen alles Gute für die kommenden 
30 Jahre zu wünschen. Halt die Ohren steif und 
Augen und Herz o�en, damit du auch in Zukunft 
den richtigen Weg �ndest.

Deine No Mountains, Januar 2010

Vor vielen, vielen Jahren beschlossen einige Schü-
ler der Musikschule, die sehr viel Spaß am Musi-
zieren hatten, eine Band zu gründen. Erst durch 
das Verlassen einiger Musiker  und der Au�ösung 
von anderen Bands, war es möglich die „Diens-
tagabend-Band“, später dann als „TPM“ bekannt, 
zu gründen. Doch auch hier gab es im Laufe der 
Jahre zahlreiche Wechsel in der Besetzung. Als 
uns dann 2007 auch Philipp und Anja verlassen 
mussten, gingen wir auf die Suche nach einem 
neuen Harmonieinstrument. Mit Khan haben wir 
unsere Suche erfolgreich abgeschlossen. Durch 
den Stilwechsel ins rockige musste auch ein neu-
er Name her: „TIDE“. Zunächst nur Coversongs 
gespielt, �ngen wir schnell an eigene Songs zu 
schreiben. Diese jahrelange Entwicklung war uns 
nur möglich durch die Unterstützung von Fami-
lie Eberhard und auch zahlreicher Bandcoaches. 
Wir danken der Musikschule für die gemeinsame 
musikalische Zeit und wünschen ihr auch für die 
nächsten 20 Jahre viel Erfolg und Spaß mit wei-
teren Bands!

TIDE (Sonja, Franzi, Patrick, Flo, Marcel und 
Khan), Januar 2010



MUSE - der Förderverein für musikalisches Engagement                                                                      

......weil gemeinsam musizieren Spaß 
macht ! Der Förderverein ist eine Initi-
ative von Schülern, Lehrern und dem 
Leiter der Musikschule Eberhard. Er 
entstand aus der Idee, das gemein-
same Musizieren in Bands und En-
sembles zu fördern. Der Verein bietet 
die Möglichkeiten, erlernte musika-
lische Fähigkeiten zu nutzen und da-
bei zu vertiefen, zum Beispiel in Form 
von Workshops, Musikfreizeiten, En-
sembles und Veranstaltungen.

Solche Ereignisse kosten Geld, das 
vielleicht nicht jeder so einfach auf-
bringen kann. Damit deswegen nie-
mand vom gemeinsamen musizieren 
ausgeschlossen bleibt, hat sich der 
Förderverein zum Ziel gesetzt, diese 
Aktionen besonders zu unterstützen.
Die Möglichkeiten des Vereins sind 

dabei sehr vielfältig und nur durch 
seine �nanziellen Mittel begrenzt.
Das heißt: je mehr Mitglieder, Beiträ-
ge und Spenden umso mehr gemein-
sames Musizieren!! Wir freuen uns 
über jedes Mitglied! Satzung und An-
meldeformular einfach über die Mu-
sikschulhomepage runterladen:
musikschule-eberhard.de/muse/

Bankverbindung:
Konto- Nr.: 124 408 001
BLZ: 600 901 00 
Stuttgarter Volksbank 

Warum sind Bratschen auf modernen
CD-Einspielungen nicht zu hören? Weil die 
Technik inzwischen Aufnahmen ohne jeg-
liche Nebengeräusche produzieren kann.
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Ensemble integrativ piccolo - ein Angebot von MUSE und Musikschule 

Jeder kann Musik machen.  Jeder 
kann mitspielen! Spielregeln gehö-
ren natürlich dazu. Aber: Keiner muss 
das ganze Regelwerk der Musik be-
herrschen, um seine Leistung zu ge-
nießen. Das Spiel macht Spaß ab der 
ersten Hörerfahrung, ab der ersten 
Bewegung, ab dem ersten Ton.
Das Musizieren in der Gruppe ist eine 
ausgezeichnete Möglichkeit indivi-
duelles Erleben zu ermöglichen und 
Gesamtergebnisse zu erzielen, die 
weit über die eigenen Möglichkeiten 
hinaus weisen. Die Musikanten des 
Ensembles Piccolo musizieren nach 
der oben beschriebenen Idee mit 

Hilfe von „musikalischen Bausteinen“. 
Notenblätter und Notenkenntnisse 
sind nicht notwendig. Wer sich damit 
wohler fühlt, kann selbstverständ-
lich in gewohnter Weise mit Noten-
blättern musizieren. Durch dieses 
Konzept ist es möglich, dass Kinder 
mit und ohne Behinderung sowie 
unterschiedlichen musikalischen Vor-
kenntnissen miteinander musizieren.
Geprobt wird donnerstags in Korntal, 
freitags in Weilimdorf.



Erwachsenen-Unterricht: Musik für große Leute                                                                 

„Ich habe da mal eine Frage: Bieten 
Sie auch Musikunterricht für Erwach-
sene an? Ich würde nämlich gerne ein 
Instrument spielen können.“ So oder 
ähnlich beginnen viele Anfragen von 
Erwachsenen, die etwas ganz Neues 
wagen, alte Kenntnisse au�rischen 
wollen oder endlich ihr Wunschin-
strument lernen möchten, weil „ich 
früher Klavier spielen musste, denn 
das stand schon da“.

Kein Problem - auch wenn Hänschen 
es nicht gelernt hat, kann Hans es 
immer noch. Manches lernt sich viel-
leicht langsamer oder ist mühsamer, 
aber in erster Linie geht es um Freu-
de am Musizieren, ein befriedigendes 
Hobby zu betreiben und als positiven 
Nebene�ekt Hirn und Hände �t zu 
halten.

Sie sind schon Ü 60 und wissen nicht, 
ob das überhaupt noch klappt? Trau-
en Sie sich einfach! Wir beraten Sie 
gern und helfen bei der Wahl des In-
struments. 

Sie stehen noch voll im Berufsleben 
und wissen nicht, ob ihr Zeitplan ei-
nen weiteren festen Termin hergibt? 
Probieren Sie unsere Abendtermine 
und stimmen Sie sich aus der Hektik 
des Alltags kommend auf den Feier-
abend ein. Erleben Sie die wohltuen-

Sag mal, müsstest du nicht mal wieder 
den Bass nachstimmen?“ Der andere 

zupft an den Saiten und meint: „Wieso? 
Sie sind doch noch alle stra�.“
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de und entspannende Wirkung von 
Musik nach einem stressigen Tag und 
lernen Sie neue Menschen kennen, 
denen es ebenso geht.

Das Team der Musikschule Eberhard 
steht Ihnen gerne für weitere Infor-
mationen und „Schnupperangebote“ 
zur Verfügung.




